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auf Ihren Einkauf außer auf
verschreibungspflichtige Medikamente und Angebote

Mit diesem Bon gültig bis 2. 8. 2014

Apotheker Klaus Urso
Steuerwalder Straße 92 • 31137 Hildesheim

Telefon (0 5121) 52777 • Fax 57723

Sie brauchen etwas für Ihre
Reiseapotheke – dann sparen
Sie hier die Mehrwertsteuer

Nach mehreren öffentlichen Treffen und 
einer längeren Planungsphase wollen wir 
gemeinsam mit Ihnen auf dem ehemaligen 
Spielplatzgelände am Cheruskerring mit 
den ersten Vorarbeiten für einen Nordstädter 
Gemeinschaftsgarten beginnen!
Der Spielplatz am Cheruskerring wird von 
der Stadt leider geschlossen, die Geräte in 
den nächsten Wochen abgebaut. Wir wollen 
die Grünfläche als Gemeinschaftsgarten mit 
Gruppenbeeten erhalten. In diesem Projekt 
für Alle gibt es die Möglichkeit, gemeinsam 
die Natur zu entdecken, Obst und Gemüse 
anzupflanzen und natürlich zu ernten.
Der Garten ist ein Kooperationsprojekt von 
Nordstadt.Mehr.Wert. Bereits jetzt sind mehrere 
Nordstädter und Studierende aktiv geworden. 
Außerdem beteiligt sich die Diakonie 
Himmelsthür mit dem Treffer und trägt so 
neben der Lebenshilfe dazu bei, dass Menschen 
mit und ohne Behinderungen gemeinsam 
gärtnern können.
Aber noch viele weitere Menschen können 
dazukommen!
Deshalb wird das Projekt vom 14. - 25. Juli 
durch Aktionswochen eröffnet, zu denen alle 
Interessierten herzlich eingeladen sind.
15 Jugendliche aus 7 verschiedenen Ländern 
werden den Aufbau des Gemeinschaftsgartens 
im Rahmen einer Internationalen 
Jugendbegegnung unterstützen und darüber 

MitmachenMitmachen
– ein Gemeinschaftsgarten– ein Gemeinschaftsgarten
für die Nordstadtfür die Nordstadt

hinaus den öffentlichen, aber bisher weitgehend 
ungenutzten Platz an der Kreuzung Hasestraße/
Hochkamp vor dem Stadtteilbüro von 
Nordstadt.Mehr.Wert  durch eine Skulptur mit 
Mosaik kreativ gestalten.
Sie haben Lust mitzuarbeiten?
Dann kommen Sie vorbei und helfen Sie mit, 
damit in der Nordstadt
ein Garten für alle entstehen kann!
Seien Sie dabei:
In den Aktionswochen vom 14.–25. Juli 2014,
montags bis freitags von 10–13 und 14–16 
Uhr auf dem ehemaligen Spielplatzgelände 
am Cheruskerring
Außerdem: Begegnungsabend am Dienstag, 
den 15. Juli um 19 Uhr im Gemeindehaus 
Nord, Peiner Str. 53
Zum Abschluss der beiden Aktionswochen: 
Gartenparty am 25. 7. ab 16 Uhr (auf dem 
Gartengelände)

Kooperationspartner sind weiterhin die HAWK 
mit dem Studiengang Ergotherapie, Logopädie, 
Physiotherapie und die Jugendhilfe Bockenem 
mit den beiden Tagesgruppen. Weitere 
Partnerschaften sind erwünscht.
Kontakt:
Stadtteilbüro Nordstadt.Mehr.Wert,
Frank Auracher,
Tel.: 281 63 11,
Mail: nordstadt.mehr.wert@web.de
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Lieber NordstäLieber NordstäLieber Nordst dter!
Liebe NordstäLiebe NordstäLiebe Nordst dterin!

AKTION NORD 

In der Nordstadt gibt es wieder viele Treffpunkte und jeden Monat tolle Veranstaltun-
gen. Finden Sie das nicht auch? Im Juni war ich besonders begeistert von dem Fuß-
ballTurnier auf dem neuerstandenen Bolzplatz im Friedrich-Nämsch-Park. Das der 
Bolzplatz so Super geworden ist, haben wir dem Einsatz von Vielen zu verdanken. Be-
sonders aber dem Engagement von Frau Hauk. Auch bin ich immer noch begeistert 
davon, dass der StadtteilTreff mit Herrn Auracher jetzt an der Ecke Hasestraße/Hoch-
kamp zu fi nden ist, da war früher ein Friseurgeschäft. Für Jeden und Jede sichtbar und 
nicht mehr so versteckt wie im MALUKI. Es wäre auch schön, wenn Sie einmal dort 
nicht nur vorbeigehen, sondern auch reingehen würden. Es gibt ganz, ganz viele Pro-
jekte bei denen Sie mal vorbeischauen könnten und vielleicht bekommen Sie ja Lust 
mit zu machen. Z. B. arbeite ich jetzt intensiv in der Gruppe mit, die einen kleinen 
Wochenmarkt in die Nordstadt bringen möchte. Das ist eine gute Idee! Die umgesetzt 
werden soll auf dem noch vorhandenen Containerplatz gegenüber der Martin-Luther-
Kirche. Hoffentlich rümpfen Sie jetzt nicht die Nase, nach dem Motto „das will ich se-
hen, das wird nichts!“ Doch, dass wird was, weil die Nordstädter ein aufgeschlossenes 
„Völkchen“ sind und gegenüber neuen Ideen neugierig.
Und da alle in der Nordstadt gern dort wohnen, wollen sie natürlich auch, dass die 
Nordstadt noch lebenswerter wird und darum werden alle dann auch auf dem Wochen-
markt einkaufen. Abgesehen davon, ist solch ein Markt auch wieder ein neuer Treff-
punkt zum Wiedersehen und Klönen.
Das der Nordausgang des Hauptbahnhofs total verändert werden soll, konnte in der 
letzten Ortsratssitzung Frau Höhler vorstellen. Diese Initiative ist aus einer Gruppe 
von Mitbürgern entstanden, die nicht immer alle in der Nordstadt wohnen, aber denen 
dieser Stadtteil, genau wie mir, besonders am Herzen liegt.
Wir sehen uns! Bis dahin alles Gute!
Ihre Jutta Rübke

„Fassbieranstich“
mit der Knüppelgarde „St. Hubertus“ aus Borsum.
Am Freitag, den 1. 8.
ab 17 Uhr heisst es „o‘zapft is“
ab 17.30 Uhr „Matjes-Essen“
Matjes Natur mit Bratkartoffeln und Zwiebel, Portion 6.50 €
ab 18 Uhr Knüppelgarde „St. Hubertus“ aus Borsum.
Im Anschluss an die Knüppelgarde sorgt Djane Manuela für 
Stimmung.
Am Samstag, den 2. 8.
ab 10 Uhr Frühschoppen mit Leckerem vom Grill
ab 19 Uhr „Party-Time“ bis in die Morgenstunden
ab 20 Uhr sind dann die „Sounders“ wieder für Euch da: Für 
das leibliche Wohl wird immer gesorgt.

Kindersommerfest 2014
Sonntag, den 3. 8.
ab 10 Uhr Frühschoppen
ab 11 Uhr bis 12.30 Uhr kommt für Euch Stiggi 
mit „Rockabilly und Rock‘n‘Roll“
ab 12 Uhr
1. Frisch geräucherte Forellen
2. Hausgemachte Erbsensuppe nach Muttern Art
ab 14 Uhr
Kindersommerfest mit diversen Kinderspielen!
Musikalisch sorgt für Euch unser DJ Patex
Voranmeldung für Matjes-Essen und Forellen wird erbeten bis 
zum 28.7.unter Tel. 0170 - 6 86 71 96 im Kollo

Andy, Mone und das Team der Spatenfreunde wünscht ein 
schönes Sommerfest!!!

Lerchenkamp Tel. 0170-6 86 71 96

Da kommt was auf uns zu, worauf 
wir uns alle freuen können, ob jung 
ob alt, egal welcher Nationalität 
und Religion - Strandleben fi nden 
alle gut!
Und da es von hier, bis zum nächs-
ten Sandstrand doch eine ganze Ecke weit 
weg ist, kommt der Strand eben zu uns- 
der Nordstadtstrand. Eine Woche lang vom 
18. August bis 22. August gibt es Som-
merfeeling pur auf der Wiese neben der 
Martin-Luther-Kirche. Natürlich mit Sand, 
Strandbar, Liegestühlen, Sonnenschirmen, 
Essen und einem strandtauglichem Pro-
gramm.
Von Montag bis Freitag ab 18.00 Uhr öff-
net der Strand mit dem Glockenläuten und 
dann rücken wir alle bis 22.00 Uhr zusam-
men und genießen den Sommer. Genau 
das richtige für diesen Stadtteil fi ndet das 
Kooperationsteam der Martin-Luther-Kir-
chengemeinde, Nordstadt.Mehr.Wert der 
Lebenshilfe und der Treffer der Diakonie 
Himmelsthür, deshalb laufen die Vorberei-
tungen schon ganz kräftig. Wir brauchen 
allerdings noch ganz viel Unterstützung. 

Sommer in der StadtSommer in der Stadt
– der Nordstadtstrand!– der Nordstadtstrand!

Zum Beispiel: den Sand an die rich-
tige Stelle zu schippen, das Küchen-
team freut sich auf Menschen, die 
Lust haben am Nachmittag Gerichte 
für den Abend mit vorzubereiten. Pro-
grammpunkte werden noch gesucht, 

von Musik über Kreativangebote, alles was 
zum Strand passt ist herzlich willkommen! 
Also, wer hat Lust mitzumachen? Wer 
möchte sich einbringen, mit welchem Ta-
lent auch immer, ob nur zum Aufbau und 
Abbau, oder nur an bestimmten Tagen, al-
les ist möglich!
Einfach Kontakt aufnehmen mit einer oder 
einem von uns: 
Katrin Bode 
bode@martin-luther-kirche.de
Tel.: 05121-167534
Sabine Howind
sabine.howind@dh-hi.de
Tel.: 05121-6041297 
Frank Auracher
nordstadt.mehr.wert@web.de
Tel.: 05121- 2816311
Dieser Sommer wird was ganz Besonde-
res!!!

Juli
03. 07. 2014, Neuentreff, 
18:30, Wollenweberstr. 6
10. 07. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6
17. 07. 2014, Plenum,
19:00, Radio Tonkuhle, 
105.3 fm
22. 07. 2014, Greenpeace
On Air, 15–16:00
24. 07. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6
31. 07. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6

August
07. 08. 2014, Neuentreff, 

18:30, Wollenweberstr. 6
14. 08. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6
21. 08. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6
Radio Tonkuhle, 105.3
26. 08. 2014, Greenpeace
On Air, 15–16:00 fm
28. 08. 2014, Plenum,
19:00, Wollenweberstr. 6
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Wir lebenWir leben
in derin der
NordstadtNordstadt
EiEine Serie von Eva MöEva MöEva M llring

Umziehen käme für ihn 
nicht infrage. Erstens, 
weil er nirgendwo an-
ders leben möchte als 
in der Nordstadt. Und 
zweitens, weil er dann 
bei jedem einzelnen 
Teil in seiner Wohnung 
überlegen müsste, ob 
er sich davon trennen 
könnte. In den 30 Jah-
ren haben sich zahlrei-
che bunte Poster, Fotos, 
Bücher, CDs, Plattencover, Puppen, Mobiles und viele origi-
nelle Erinnerungsstücke angesammelt, die das Wohnzimmer 
zu einem kunstvollen Bühnenbild für ein Theaterstück mit dem 
Charme der 60er und 70er Jahre machen.
Norbert Jaekel lebt seit 1987 in seiner Wohnung in der Otto-

straße und er ist hier nicht wegzudenken. Höchstens würde er 
bis nach Harsum fahren, aber auch das sei nicht nötig, denn in 
der Nordstadt habe man alles, was man brauche: Kulturfabrik, 
Nachbarschaftsladen, Friedrich-Nämsch-Park, das Brücken-
stübchen und überall Freunde, die etwas zu tun haben mit der 
freien Kulturszene oder schon jahrelang in der Nordstadt le-
ben. Und praktische Läden um die Ecke. Man trifft sich überall 
– auch gern zuhause zum gemeinschaftlichen Fernsehen. Das 
Einzige, was Norbert Jaekel wirklich vermisst, ist eine echte 
Bäckerei – den Duft von knusprigem, frisch gebackenem Brot.
Denn der Papa hatte eine Bäckerei in Ehra-Lessin. Da ist Nor-
bert Jaekel aufgewachsen – zwischen den weiten Truppenü-
bungsplätzen in Wald und Heide und der hoch abgezäunten 
VW-Teststrecke. Durch den Zuzug versäumte er die Reihen-
Schluckimpfung und erkrankte mit 5 Jahren an Kinderläh-
mung. Es folgten viele Operationen bis man ihm mit 17 Jah-
ren mit Nägeln und Schrauben ein Stück aus dem anderen Bein 
einsetzte und das Knie versteifte. Bis dahin hatte er aktiv Fuß-
ball gespielt und an Bundesjugendspielen teil genommen. Kein 
Problem. Seinen Lebensmut lässt sich Norbert Jaekel nicht 
nehmen. Erst jetzt, mit 56 Jahren, zeigen sich Spätfolgen: Zwei 
Herzklappen mussten ersetzt werden und  dadurch wurde Spei-
seröhrenkrebs entdeckt. Im letzten Jahr lebte er wochenlang im 
Krankenhaus. Die Behandlungen haben jetzt einen festen Platz 
in seinem Leben.
Norbert Jaekel ist Grafi ker, Fotograf, Bürokraft (Anträge), Bier-
zapfer und immer dabei, wenn in der freien Kulturszene Hilfe 

gebraucht wird. Das 
Arbeitsamt schickte 
ihn einmal ins Bis-
tums-Archiv, wo er 
im Keller Sterbe-
bücher aus dem 18. 
Jahrhundert seiten-
weise einscannen 
sollte. Das war nicht 
so sein Ding. Da 
musste er schnell 
wieder weg. 
1987 hatte er 
am Hohnsen 
sein Diplom als 
Grafi ker gemacht 
(Diplomarbeit: 15 
Fiktive Plattencover 
von Bob Dylan-
LPs) und liebäugelte 
kurz mit einer 
Wohngemeinschaft 
am Prenzlauer Berg 
(zusammen mit 2 
Freundinnen – er 

war schwer begeistert. Leider wurde nichts 
draus.) Stattdessen gründete er mit ein paar 
Freunden den Sülteverein. In den überwucher-
ten Ruinen sollte ein Kulturzentrum entstehen. 
Denn in Hildesheim schossen durch den neu-
en Kultur-Studiengang die ersten Theater- und 
Musikgruppen aus dem Boden. Großzügige 
Pläne hatte Jaekel als gelernter Bauzeichner 
schon fertig. Aber das Unternehmen war für 
den Verein nicht zu bewältigen.
Und deshalb war es ein Segen, dass Arwed 
Löseke die Truppe aufnahm. So kam die Kul-
turfabrik in Fahrt: Neben seiner Wohnung ist 
sie seit 20 Jahren das zweite Zuhause von 
Norbert Jaekel. Zwar war das Geld immer 
knapp, aber heute ist die Kufa das Herzstück 
der alternativen Kulturszene in Hildesheim. 
Ausrüstung, Anlage, Programm, Macher und 
Besucher – sie hängen überall mit drin. Aktu-
ell mit der dritten „Aktion Lesezeichen“, die 
sich mit dem „Lyrik-Park“ abwechselt. Pla-
kat und Flyer sind natürlich von Norbert Jae-
kel gestylt. Er drängt sich nicht auf, sondern 
er wird gefragt, ob er helfen kann. Und das 
macht er sehr gerne.
Ob er noch einen Traum hat? Als Kind wollte 
er eine Gitarre haben. Aber als Fahrschüler 

Irgendwie immer mit dabei: Irgendwie immer mit dabei: 

Norbert JNorbert Jaeaekelkelkel

war dafür keine Zeit. Musik ist ein we-
sentlicher Teil seines Lebens. Natürlich 
Stones und Bod Dylan, aber auch ACDC 
und Pavarotti. Und er vermisst seinen 
Freund Siggi Stern. Für den würde er so-
gar nach Lappland reisen – zu Besuch.

Eingang 
zum
Bahnhof 
auf der 
Nordseite
Es ist so weit:
– Die rechtliche Voraussetzungen 
sind geklärt.
– Das Geld ist in den Haushalt 
eingestellt und vom Rat beschlossen 
worden.
– Alle Vorschläge sind gesammelt 
und in einem Antrag zusammen ge-
fasst.
– Der Ortsrat hat alles für gut be-
funden und will mitziehen.
Jetzt sind Bahn und Stadt am 
Zug! 
Am 9. Juli soll das Konzept im 
Stadtentwicklungsausschuss 
beschlossen werden und dann 
können die Arbeiten beginnen.
Wer möchte mitmachen?
Wir suchen Nordstädter, die eine 
Metallfi gur für ca. 1.500 Euro stif-
ten. 
Sie können sich einen Zwilling ma-
chen lassen.
Oder Sie bilden Ihre Frau, Ihren 
Mann, Ihre Kinder, Ihren Opa, Ihren 
Nachbarn oder Ihre besten Freunde 
ab. Der Phantasie sind keine 
Grenzen gesetzt.
Haben Sie Lust? Machen Sie mit?
Dann melden Sie sich bei:
evamoellring@gmx.de
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Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

 Hausbesuche
 Krankengymnastik
 man. Lymphdrainage
 PNF
Mukoviszidose
Marnitztherapie
 KG nach Schroth
 Fango/Heißluft
 Massage
 Schlingentisch
 Elektro-/Ultraschalltherapie
 Eistherapie
 Aromamassage
 ALLE Kassen & Privat












Ich kann mir das leisten!
Ob gleich oder später: Gönnen Sie sich was.
Wir zeigen Ihnen, wie es geht.

Jetzt Ideen mit uns 

verwirklichen +

Kühltasche
von uns dazu!

www.sparkasse-hildesheim.de

beraten

Juli/August 2014

Theaterlabor der Gegensätze
20 Schüler/innen der Ganztagsschule Nord 
gründen einen Club, in dem sie sich treffen, 
um Abstand von der Welt der Erwachsenen 
zu gewinnen und nach ihren eigenen Re-
geln zu leben. Hier können sie so sein wie 
sie wollen. Aber gerade dadurch zeigt sich, 
wie unterschiedlich sie eigentlich sind. 
Wer bin ich und wer bist du? Was kann ich 
und was kannst du? Was mag ich und was 
magst du? Diese Fragen kommen in ihrer 
selbst entwickelten Inszenierung deutlich 
zur Sprache. Das Stück der Zweitklässler/
innen, das sie unter der Leitung von Andrea 
Fester (Theaterhaus) und Sinje Kuhn (TPZ 
Hildesheim) entwickelten, feiert am Nach-
mittag des 17. Juli  im Rahmen des Schul-
festes an der GTS Nord seine Premiere. 
Die 20 Schüler/innen der GTS haben sich 

TPZ Hildesheim

Drei Diebe treiben in der Nordstadt ihr Un-
wesen. Doch materielle Dinge interessieren 
sie nicht. Stattdessen haben sie es auf die 
Erinnerungen der Nordstädter abgesehen. 
Diese wissen sich aber zu helfen und tun 
sich zusammen, um den Dieben das Hand-
werk zu legen und die übrigen Erinnerun-
gen zu sichern. Bei diesem Vorhaben wird 
die Gruppe tatkräftig von zwei „Superhel-
den im Ruhestand“ unterstützt. 
13 Schülerinnen und Schüler einer fünf-

seit Oktober 2013 einmal in der Woche ge-
troffen, um sich mit der spielerischen Er-
forschung von Gegenteil und Unterschied 
zu beschäftigen. Ihr Stück vom So- und 
Anderssein zeigen sie im Juli nach der Pre-
miere noch zweimal in der Schule.
Das “Theaterlabor der Gegensätze” ist 
ein Bündnis für Bildung, das das Theater 
MATZ, die Hildesheimer GTS Nord und 
das Stadtteilbüro Nordstadt.Mehr.Wert/Le-
benshilfe e.V.  geschlossen haben, um Kin-
der aus der Nordstadt in ihrer individuellen 
Entwicklung zu unterstützen und sie mittels 
Theater zum Spielen zu ermutigen. 
Der Eintritt ist frei. Aktuelle Informationen 
fi nden Sie unter http://www.tpz-hildesheim.
de/index.php/projekte/aktuelle-projekte/
theaterlabor-der-gegensaetze

ten und sechsten Klasse der Anne-Frank-
Schule verarbeiten eigene und fremde Er-
innerungen in einem theatralen Nordstadt-
Krimi. Zu sehen ist das selbst entwickelte 
Stück am 19. Juli 2014 ab 14 Uhr beim 
Schultheaterfest im TfN, am 25. Juli in der 
Ganztagsschule Nord und am 29. Juli in der 
Anne-Frank-Schule.
http://www.tpz-hildesheim.de/index.php/
projekte/aktuelle-projekte/tellerrand-und-
horizonte

Tellerrand und Horizonte

Tag und Nacht
erreichbar!
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www.hi-familie.dewww.hi-familie.de

Die Infoadresse für Familien

Heinrichstraße 13 • 31137 Hildesheim • Telefon 05121/52576

Sanitär – Heizung

– Solartechnik

– Brennwertte
chnik

– Sanitäre Anlagen

– In
sta

llationen

  für W
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r und Gas
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– Gas-, 
Öl-Heizung

– Fußbodenheizung

– W
artung Öl-, G

asheizung

– Fußbodenheizung

– W
artung Öl-, G

asheizung

– Fußbodenheizung

Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

MassageMassage
Krankengymnastik

Massage
Krankengymnastik

Massage

„Es war einmal vor langer, langer Zeit. So 
fangen viele Märchen an und wir sind eines 
der ‚Nachkriegsmärchen‘ der Nordstadt für 
Kinder und deren Familien“, sagt 
Ingrid Weber, Leiterin des Fami-
lienzentrums „Maluki“ mit Blick 
auf den 65. Geburtstag, den die 
Einrichtung am Sonnabend, 12 
Juli, von 14.30 bis 18 Uhr mit 
einem Sommerfest feiern möch-
te. Auf dem Programm stehen neben einer 
Theatervorführung der „Maluki“-Kinder, 
Square Dance, viele Spiele und interessante 
Angebote, darunter eine Caféteria mit Le-
ckereien aus verschiedenen Ländern. Zum 
Abschluss werden viele bunte Luftballons 
gen Himmel steigen.
Ein kurzer Blick in die Geschichte des Fa-
milienzentrums im Herzen der Nordstadt: 
Die ursprüngliche Einrichtung in der Vogel-
weide wurde im Zweiten Weltkrieg zerstört, 
der Neubau auf dem ehemaligen Gelände 
der Kleingartenkolonie an der Martin-Lu-
ther-Straße am 15. Juni 1949 mit zunächst 
70 Plätzen eingeweiht. Doch der Platz 
reichte nicht. Im Jahr 1952 kam der Hort 
dazu, 1953 wurden bereits 120 Kindergar-
ten- und 70 Hortkinder betreut. Seit 1955 
wird auch für Krippenkinder gesorgt. 1970 
wurden 246 Kinder betreut, heute sind es 
153 Kinder im Alter von der neunten Le-
benswoche bis zum 14. Lebensjahr.
Im Laufe der Jahre gab es immer wieder 
bauliche Änderungen, auch die pädagogi-
sche Arbeit veränderte sich, aber eines ist 
immer geblieben: das selbst gekochte, ge-

         Familienzentrum „Maluki“ feiert65.         65.         Familienzentrum „Maluki“ feiert65.Familienzentrum „Maluki“ feiert
 Geburtstag!

sunde Essen. „Ein ganz wichtiger Aspekt 
war und ist auch die Einbindung und inten-
sive Zusammenarbeit mit den Eltern auch 

im Elternbeirat. Die Lebenswelt 
unserer Familien hat sich im Laufe 
der Jahre sehr verändert. Anforde-
rungen für Eltern, Kinder und das 
pädagogische Fachpersonal wur-
den immer wieder neu gestellt und 
umgesetzt“, berichtet Ingrid We-

ber. 

Besonders wichtig sei den Kindern noch 
heute die einwöchige Hortfahrt (seit 1982) 
und die einwöchige Fahrt mit den Kinder-
gartenkindern (seit 2005). „Das ist ihre 
Urlaubsfahrt“, so Weber. Tagesausfl üge, 
Experimente, Sprachförderung, Bewegung, 
musikalische Früherziehung, Hausaufga-
benbetreuung, Freizeitgestaltung und vieles 
mehr runden die pädagogische Arbeit ab.

„Seit fünf Jahren sind wir Familienzentrum 
und bieten für alle Menschen aus unserem 
Stadtteil Projekte und Angebote zu unter-
schiedlichen Themen wie zum Beispiel das 
Erlernen der deutschen Sprache, Näh- und 
Kochangebote, Integrationssport für Frau-
en, Kurse für Wiedereinsteigerinnen in das 
Berufsleben bzw. richtiges Bewerben.

Das ist nur ein kleiner Auszug aus unserem 
vielfältigem Angebot, das aber nur dank 
der tatkräftigen Unterstützung unserer Koo-
perationspartner möglich ist“, verrät Weber, 
die beim Sommerfest am 12. Juli auf zahl-
reiche Gäste – kleine und große – und auch 
viele Ehemalige hofft.

Geschichten hat die Nordstadt eine Menge 
zu erzählen. Im Erzähl-Café der Diakonie 
Himmelsthür und des Projekts Nordstadt.
Mehr.Wert der Lebenshilfe standen diesmal 
die Wandbilder der Nordstadt, besonders 
die der Peiner Straße 23, im Mittelpunkt. 
Die Künstlerin Franziska Len-
fering berichtete über ihre Ar-
beit an der Hauswand. 
Das Projekt begann mit einer 
Idee der Stadt, die Wand an 
der Peiner Straße zu verschö-
nern. Nach einer Ausschrei-
bung, an der mehrere Künstler 
teilgenommen haben, erhielt 
Franziska Lenfering mit ihren 
Entwürfen und Skizzen den 
Zuschlag und die Umsetzung 
konnte beginnen. 
Insgesamt dauerte es zweiein-
halb Monate vom Beginn bis 
zur Vollendung des Kunstwer-
kes. Fertiggestellt wurde das 
Bild im November 2007. Seit-
dem erzählt es die Geschichte der Nord-
stadt seit den 1850ern bis in die Gegenwart: 
Viele Facetten des täglichen Nordstädter 
Lebens sind abgebildet und künstlerisch 
dargestellt. Die Anfänge, wie etwa die La-
demühle oder die „rote Elf“ sind in Braun- 
und Sepiatönen gehalten. Dann folgt der 
Wiederaufbau des Fischgeschäftes Tietz 
– stellvertretend für alle kleinen Geschäfte 
der Nordstadt. Das Zentrum des Bildes bil-

Wandbilder mit Geschichte
und Geschichten
Erzähl-Café zur Kunst in der Nordstadt

det ein Arbeiter, der für alle die steht, die 
am Wiederaufbau beteiligt waren. Gegen-
wart und Zukunft sind farbig – Farbeimer 
und Pinsel symbolisieren die Möglichkei-
ten, die jeder hat, das Leben mitzugestalten. 
Dieses Wandbild und noch weitere – etwa 

an der Ohlendorfer Brücke und der Hase-
straße – lohnen einen zweiten und dritten 
Blick und zeigen Geschichten und Kunst, 
die die Nordstadt besonders machen. 
Das nächste Erzähl-Café „Sommer. Sonne. 
Nordstadt“ fi ndet am Mittwoch, 30. Juli, 
von 15.30 bis 17.30 in der Begegnungs- 
und Beratungsstelle „Treffer“ in der Peiner 
Straße 6 statt. 
Text und Bild: Christian Schubert 
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Noch sieht das, was im  Hochbeet wächst, nicht 
zum Anbeißen aus, aber am Montag, 28. Juli 
wird das ganz anders sein! Wir plündern, was 
das Beet an Salat so hergibt und heizen nebenbei 
den Grill vor dem Nachbarschaftsladen an!
Ab 17.00 Uhr geht los und wer etwas mitbringen 

Grillfest
vor dem Nachbarschaftsladen 

kann und möchte, ist herzlich eingeladen, das zu 
tun. Wir teilen einfach was zusammen kommt. 
Für Würstchen und anderes für den Grill sorgen 
wir. Anmeldung ist nicht erforderlich. Wir freu-
en uns auf ein schönes nachbarschaftliches Zu-
sammenkommen, kurz vor den Sommerferien!   
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Als „Zustand des vollständigen körperli-
chen, geistigen und sozialen Wohlergehens 
und nicht nur das Fehlen von Krankheit 
oder Gebrechen“ defi niert die Weltgesund-
heitsorganisation die Gesundheit des Men-
schen. Das  5. Hildesheimer Lernfestes 
wird sich unter dem Motto gesund Leben, 
erfolgreich Lernen, nachhaltig Helfen
diesem Thema umfangreich widmen.
In Kooperation mit dem KLINIKUM Hil-
desheim fi ndet die Großveranstaltung am 
27. September auf dem Gelände des KLI-
NIKUMS statt.

Sechs Themengruppen beleuchten unse-
re Gesundheit aus ganz unterschiedlichen 
Blickwinkeln:
1. Mit Spaß und Freude gesund 
leben – Dinge für gutes Lebensge-
fühl
2. Sport –  Bewegungskultur in 
vielfältigen Formen
3. Vorsorge –  Präventives für 
Körper, Geist und Seele
4. Akutes –  Wir helfen. Was das 
KLINIKUM und andere Gesund-
heitseinrichtungen leisten können
5. Nachsorge –  Fitmacher und 
Ihre Angebote
6. Hilfe zur Selbsthilfe –  Selbst-
hilfegruppen stellen sich vor
Um all das spannend, interessant und er-
kenntnisreich zu präsentieren sind unter an-
derem folgende Aktionen geplant
Der Begehbare Mensch: Infostände der 

FESTLERN
H I L D E S H E I M E R

10–17 Uhr auf dem Gelände des KLINIKUM HILDESHEIM

Leben
Lernen
Helfen

gesund
erfolgreich
nachhaltig

Samstag, 27.9.2014

Mit Spaß und Freude gesund leben: Sport in vielfältigen Formen | Präven-

tives: Lernen für Körper, Geist und Seele | Wir helfen: Was das KLINIKUM 

und andere Gesundheitseinrichtungen leisten können | Nachsorge: Fitmacher 

und Ihre Angebote | Hilfe zur Selbsthilfe: Selbsthilfegruppen stellen sich vor.

Weitere Informationen zum diesjährigen Hildesheimer LERNFEST unter …

www.lernfest-hildesheim.de

Gesundheitsförderndes Lernfest

Selbsthilfegruppen, Testungen mit Medi-
maus (Muskuläre Disbalancen), Cardios-
can (Herzrhytmus), Tanitamessungen (Fett-

werte), Infostände zu den Themen 
Ernährung und Stress-/Selbstma-
nagement und vieles mehr!
In Zusammenarbeit mit der 
Jim+Jimmy Erlebnislocation gibt 
es jede Menge Fun aus den unter-
schiedlichsten Sport- und Freizeit-
bereichen. Zum Beispiel werden 
geboten Kletterfelsen, HumanKi-
cker, Trampolin, Hüpfburg, Kin-
derrennparcours, Kinderschmin-
ken u.v.m. Damit nicht genug! Bis 
zur Bekanntgabe des konkreten 
Programmes Ende August werden 
noch viele informative, spannen-

de und unterhaltsame Beiträge zum Thema 
Gesundheit generiert.

Weitere Informationen zum Lernfest fi nden 
sich auf der Website www.lernfest-hildes-
heim.de oder können über Knut Hauptvo-
gel, Tel: 0 51 21-3 70 29 eingeholt werden.

Gemeinsam Pfl egen mit Vertrauen
Wir bieten: Information und Beratung, Tagespfl ege,  
häusliche Kranken- und Behandlungspfl ege, 24-Stunden-
Pfl ege und -Bereitschaft , Verhinderungspfl ege, Mobiler 
sozialer Hilfsdienst

Ambulante Krankenpfl ege und 
Tagespfl ege Berezow
Brückenstraße 3, 31180 Hasede
Tel. 05121 9312-0, www.berezow-gmbh.de

Pfl ege
     kann so schön sein!
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NEU Eröff nung: Tagespfl ege 
Berezow in Hasede
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Köhler 

Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3   ·   31177 Harsum 
Telefon (0 51  27)  90  20 4-0   ·   Telefax (0  51  27)  90  20 4 - 44  
E-Mail: info@druckhaus-koehler.de   ·   www.druckhaus-koehler.de

Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbst-
erzeugt mit unserer Photovoltaikanlage!

Wir drucken umweltfreundlich …
... mit Biostrom!
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Liebe Seniorinnen
und Senioren,
liebe Nordstädterinnen
und Nordstädter,Nordstädter,Nord

schockiert Sie dieses Bild?  Die 
Lebensumstände einer behinderten 
Seniorin – mitten unter uns! Und 
kein Einzelfall!
Die demografi sche Entwicklung 
stellt unsere Gesellschaft vor viel-
fältige, bisher nicht bekannte Pro-
bleme. So auch die Frage, wie eine 
angemessene, menschenwürdige 
Versorgung all der alten Menschen 
gewährleistet werden soll, die sich 
nicht mehr selber versorgen kön-
nen. Wer kümmert sich in welchem 
Umfang um diese Menschen? Wer 
ist für die erheblichen Kosten, die 
bei einer Beseitigung der Müllber-
ge entstehen zuständig? Fragen, 
die oft die zuständigen Behörden 
nicht beantworten können oder  die 
auf die Zuständigkeit anderer Insti-
tutionen verweisen. Fehlt hier eine 
klare gesetzliche Regelung für ein 
gesamtgesellschaftliches Problem?
Wer nimmt sich dieser Menschen 
an, die keine Lobby haben, mit de-

Tipps für Senioren

ren Schicksal diverse Fernsehsen-
dungen noch die Einschaltquoten 
erhöhen? 
Doch warum kommt es zuneh-
mend zu Fällen der Verwahrlo-
sung und durch welche Faktoren 
wird die Verwahrlosung im Alter 
begünstigt? Ein Grund, warum 
Verwahrlosung im Alter derma-
ßen häufi g vorkommt, ist ein Zu-
stand der allgemeinen Überfor-
derung unseres sozialen Gefüges
So sind zunächst einmal Perso-
nen gefährdet, welche über kein 
soziales Umfeld und über keine 
Ansprechpartner mehr verfügen. 
In einem solchen Fall wird sich 
zunehmend zurückgezogen, wobei 
eine angemessene Lebensbewälti-
gung schon lange nicht mehr mög-
lich ist.
Ein weiterer, ganz wesentlicher 
Faktor, ist die fi nanzielle Situation
der betroffenen Person. Solange 
man über genügend Kapital ver-
fügt, ist eine Verwahrlosung wei-
testgehend ausgeschlossen.
Letztlich können auch noch be-
stimmte Krankheitsbilder einen Zu-
stand der Verwahrlosung im Alter 

begünstigen. So sind vor allem De-
menzkranke und körperlich schwer 
behinderte Menschen gefährdet, 
kein menschenwürdiges 
Leben mehr zu führen
Wann spricht man von Ver-
wahrlosung?
Verwahrlosung ist ein 
schleichender Prozess. 
Nach dem Grundgesetz 
gilt: Jeder darf so leben wie 
er will – ob alt, ob jung.
Solange das Handeln we-
der für den betroffenen 
Menschen noch für Dritte 
eine Gefahr darstellt, ist 
der selbstgewählte Lebens-
stil zu tolerieren. Es ist also zuerst 
zu klären: Besteht Gefahr? Wie 
akut ist die Gefahr? Welche Maß-
nahmen müssen  ergriffen wer-
den, um die Gefahr zu beseitigen?
Werden unbrauchbare Gegenstän-
de, Müll und Essensreste über ei-
nen langen Zeitraum (teilweise Jah-
re) nicht aus der Wohnung entfernt, 
können  Gegenstände wie Bett , 
Waschmaschine, Kühlschrank und 
Toilette nicht mehr benutzt werden, 
spricht man von Verwahrlosung.
Auch die Vernachlässigung der Kör-
perpfl ege, sozialer Rückzug und die 
Ablehnung von Hilfe sind Anzei-
chen für Verwahrlosungstendenzen.
Verwahrlosung ist kein selbst-
gewähltes oder selbstverschul-
detes Schicksal sondern als 
Krankheit zu betrachten und 
verdient Aufmerksamkeit und 
Hilfe durch Fachpersonal.
Der Blick sollte aber auch verstärkt 
auf die Prävention gelenkt werden: 
Mitarbeiter von Wohnungsbauge-
sellschaften, Hausmeister, Ärzte 
und Apotheker müssten geschult 
werden und ihren Blick schärfen 
für sich anbahnende Verwahrlosung 
in ihrem Umfeld und nicht zuletzt 
ist jeder Nachbar aufgefordert ein 
„aufmerksamer Nachbar“ zu sein.  
Bitte, auch SIE!
„Die Menschen sollten im-
mer Zeit füreinander fi nden.
Jedes gesprochene Wort hilft 
der Seele und schenkt Freude.

Das Leben ist eine Chance- nutze 
sie.
Das Leben ist Schönheit – be-

wundere sie. Das 
Leben ist Selig-
keit – genieße sie.
Das Leben ist 
ein Traum – ver-
wirkliche ihn.
Das Leben ist eine 
Herausforderung- 
stelle dich ihr.“
(Mutter Theresa)
M u s i k a l i s c h e 
G ro ß e re i g n i s s e G ro ß e re i g n i s s e 
in Hildesheim!
Am 26. und 27. Juli 

2014 fi ndet das erste Festival der 
Blasmusik- Tradition und Moder-
ne im Innenhof und dem Gebäude 
der Musikschule Hildesheim, Wa-
terloostr. 24A, Hildesheim, statt.
Veranstalter sind der Kreismusik-
verband Hildesheim (KMVH), die 
Marienschule und die Musikschu-
le. Freunde der Blasmusik lassen 
Sie sich dieses Musikereignis nicht 
entgehen!
Am 25. 9. 2014, 19.00 Uhr fi ndet 
in Halle 39, Hildesheim, ein be-
sonders empfehlenswertes Bene-
fi zkonzert des bekannten Hee-
resmusikkorps Hannover statt.
Das Heeresmusikkorps tritt 
bei vielen nationalen und in-
ternationalen Veranstaltungen 
auf. Dazu gehören auch Auf-
tritte in Funk und Fernsehen.
Das Vorprogramm wird durch das 
Kreisjugendorchester gestaltet, 
welches auch im gemeinsamen 
Spiel mit dem Heeresmusikkorps 
zu hören sein wird.  Der Vorver-
kauf beginnt am 1. 7. 14 in den be-
kannten Vorverkaufsstellen. Gerne 
können Sie die Karten auch direkt 
bei mir, in der Einumer Str. 19, er-
werben. 
Und wieder etwas zum Schmun-
zeln aus Schulaufsätzen:
„Wenn man kranke Kühe isst, 
kriegt man ISDN“ (und was muss 
man essen, um endlich DSL zu be-
kommen…) 
Ihre Annette Mikulski

Traditioneller
Kinderflohmarkt 
am 19.07.2014

-Haus
am PVH

Die Arbeiterwohlfahrt veranstaltet am Samstag, 
den 19. 7. 2014 ab 11 Uhr einen Kinderfl ohmarkt 
zum Aufbessern des Ferientaschengeldes  auf  
dem Gelände der AWO Goslarsche Str. 1.
Anmeldungen nimmt der Kreisverband unter der 
Telefonnummer 0 51 21 / 1 79 00 00 oder per Mail 
an info@awo-hi entgegen.
Eine  Teilnahmegebühr von 2,50 € ist pro Stand 
zu entrichten.
Für Getränke und Gegrilltes wird gesorgt.
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Aufmerksamen Bürgern in 
der Hildesheimer Neustadt 
ist es nicht entgangen: 
Seit 5. April ist das Bistro 
Kehrwieder Café-Bar & 
more eröffnet worden. In 
den völlig neu renovierten 
Räumen der Gaststätte in 
der Goschenstraße 24 ist 

Leckere Speisen
aus allen Herren Länder 
Eröffnung des Bistro Kehrwieder in der Goschenstraße 24

alles wieder auf Vorder-
mann gebracht. Es gibt 
Kartoffel-, Tomaten-und 
Thaisuppe, gutbürgerliche 
deutsche Küche, für den 
kleinen Appetit diverse 
Burger (u.a. XXXL), Chi-
cken Nuggets mit Pommes 
und für den größeren Hun-

ger verschiedenste Pizzas, 
Bruschetta und Wrap, 
diverse Schnitzelgerich-
te mit knackigen Salaten, 
Pasta-Gerichte und fri-
sche Baguettes sowie eine 
bemerkenswert 
große Fülle vi-
e tnamesischer 
Speisen (Maki 
gemischt Vegeta-
risch, mit Fisch 
und Kavier so-
wie Nigiri Rohfi -
sche mit Zutaten 
auf gewürzten 
Reißbällchen). 
Im familiär und offen-
herzig geführten Bistro 
Kehrwieder kann man 
gut Essen gehen. Für alle 
– jung und alt – wird et-
was geboten. Die Speisen 
werden alle frisch zuberei-
tet. Auf die individuellen 
Wünsche der Gäste wird 

eingegangen. Fle-
xibilität und Offen-
heit sind gegeben: 
Es gibt wechselnde 
Tagesgerichte. Be-
sondere Speziali-

täten sind Sushi und asiati-
sche Gerichte, aber auch der 
Burger ist inzwischen schon 
sehr beliebt wie auch die 
vielen Schnitzel-Variationen 
gut angekommen sind. Das 

Koch-Team hat schon in mehre-
ren Restaurants seine Fähigkeiten 
unter Beweis gestellt. Neben dem 
sehr reichhaltigen Angebot von 
wahrlich leckeren Speisen kann 
man auch am Abend ein gemüt-
liches Bitburger Bier in angeneh-
mer Atmosphäre zu sich nehmen.
Das Bistro Kehrwieder hat auch 
Außenbestuhlung wie es ebenso 
für größere private Feiern gerüs-
tet ist. Es ist täglich geöffnet von 
Montag bis Samstag (10h–23 h) 
und am Sonntag  (11h–22 h). Es 
gibt auch einen Bringdienst (Te-

lefon 0 51 21 / 1 76 25 59;
www.bistro-kehrwieder.de
und unter Facebook Bistro Kehr-
wieder). 
Es lohnt sich: Probieren Sie es 
einmal und Sie werden es nicht 
bereuen!

Messer Neckknife Action II
7,95 €

1. Internet Cafe Trialog, jeden Sonntag, 
14.30–17 Uhr, Teichstr. 6 Hildesheim, Tel. 
051 21-13890
2. Flohmarkt im Hof des Cafe Trialog mit 
Kuchentafel und Kaffee, 6. Juli 14.30–17 
Uhr
3. Angehörigengruppe psychisch beein-
trächtigter Menschen treffen sich- jede/r 
ist willkommen – Beisammensein mit Gril-
len 10. Juli, 17–18.30 Uhr, AWO Trialog, 
Teichstr. 6, Hildesheim, Tel. 051 21-13890
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Aufgaben Offener Kinder- und Jugendar-
beit sind die Schaffung informeller Bil-
dungsmöglichkeiten und allgemein die För-
derung junger Menschen. Ebenso wichtig 
ist die Orientierung an deren Bedürfnissen. 
Der kürzlich vom Kinder- und Jugend-
haus Nordstadt (KJN) auf dem Gelände 
der RBG veranstaltete Inlinerkurs erfüllte 
beide Kriterien. Dem Anspruch des Fach-
dienstes Jugendförderung, Angebote mög-
lichst kostengünstig zu gestalten, konnte 
ebenfalls entsprochen werden: Kassen 
Bohlen, Trainer einer Hildesheimer Inliner-
schule, ermöglichte es, den Kurs zu einem 
Preis anzubieten, der auch für Familien mit 
geringerem Einkommen erschwinglich war. 
So nahmen 20 Kinder im Alter von 6 bis 11 
Jahren aus dem gesamten Stadtgebiet am 
letzten Pfi ngstferientag gut ausgerüstet vol-
ler Tatendrang und Lerneifer an dem Kurs 
teil. 
Auf Inlinern zu skaten ist bei vielen Kin-
dern beliebt. Schon die Tatsache, mal eben 
knapp 10 Zentimeter größer zu sein, lässt 
das Selbstbewusstsein wachsen. Dann aller-
dings kommt der schwierige Teil: Stehen-
bleiben und laufen auf acht Rollen. Stepha-
nie Terstappen, Leiterin des Kindertreffs 
im KJN, ist immer wieder beeindruckt, 
mit welcher Beharrlichkeit Kinder daran 

arbeiten, das Skaten zu erlernen. 
„Es macht Spaß, fördert die moto-
rischen Fähigkeiten und kommt der 
Bewegungsfreude von Kindern ent-
gegen“, so Terstappen.
Weil es sowieso immer wieder pas-
siert, wurde gleich zu Beginn des 
Kurses das Fallen geübt. Dass dies 
geradezu Spaß machen kann, so-
fern Knie, Ellenbogen und Hände 
geschützt sind, sah man den Ge-
sichtern der Kinder an. Wenn Trai-

Voll konzentriert, aber auch mit viel Spaß und Bewegungsfreude waren die Kinder beim 
Inlinerkurs des KJN bei der Sache. 

Vorbereiten zum Fallen: Trainer Kassen 
Bohlen bereitete die Kinder auch auf das 
richtige Fallen vor.

Inlinerkurs des KJNInlinerkurs des KJN
ffööföfföförderte Bewegungsfreude rderte Bewegungsfreude rderte Bewegungsfreude 

Auf Kommando werfen sich 
alle Kinder auf die ErdeN E U E R Ö F F N U N G

Dingwortstr. 14

Brot, Backwaren
belegte Brötchen

Kaffee to go
Öffnungszeiten :

Mo, Di, Do, Fr  6–18 Uhr
Mi und Sa 6–13 Uhr
So 8–11 Uhr

Bestellen unter
Tel. 0 5121/3033470

ner „Bohly“ (Kassen Bohlen) 
das Kommando gab, warfen 
sie sich hemmungslos auf den 
Bauch. „Das klappt schon mal 
prima“, freute sich der Kurs-
leiter.
Dann kam die 
nächste Lektion, 
das Bremsen. 
Wer auf Inlinern 
stehen und lau-
fen kann, kommt 
schnell in Fahrt. 
Doch nicht über-
all fi ndet sich 
ein Laternen-
pfahl, an dem 
man wieder zum 
Stillstand kom-
men kann. Wer nicht brem-
sen kann, gefährdet sich und 
andere. Also wurden fl eißig 
Bremstechniken geübt. Dabei 
hatten Terstappen und Bohlen 
alle Kinder gut im Blick, lob-
ten viel und ermutigten jene, 
die sich unter Leistungsdruck 
setzten und meinten, sie müss-
ten auf Anhieb alles können. 
Gelegentlich gab es Unterbre-

chungen, weil Durst gelöscht, 
Schürfwunden begutachtet 
oder auch mal Streithähne be-
ruhigt werden mussten. Die 
Übungseinheiten wurden mit 
Spielen aufgelockert und weil 

die Kinder so begeistert dabei 
waren, verlängerte „Bohly“ 
den Kurs spontan von zwei 
auf drei Stunden. Danach wa-
ren allerdings fast alle Kinder 
erschöpft und zogen freiwillig 
die Inliner aus. Um das Ge-
lernte zu verfestigen, wird der 
Kindertreff des KJN in nächs-
ter Zeit Inliner-Ausfl üge anbie-
ten.         Stephanie Terstappen
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Die sehnsüchtigen Blicke auf den abge-
sperrten Bolzplatz im Friedrich-Nämsch-
Park haben ein Ende gefunden.Am Sams-
tag, den 21.Juni 2014 fand das große Fuß-
ballturnier für Kinder und Jugendliche im 
Park statt. Nordstadt.Mehr.Wert mit den 
Initiativen „Fried(I)lich Nämsch-Park“ 
und „Feste und Feiern“, das Kinder-und 
Jugendhaus und Eintracht Hildesheim lu-
den zum Kicken ein. Vier Kindergruppen 
und drei Jugendmannschaften spielten lei-
denschaftlich um Pokale, Urkunden und 
Medaillen. Aufs Siegertreppchen schaff-
ten es bei den Kindern die Mannschaften 
FC Nord, Dortmund,Konsum und Reus, 
bei den Jugendlichen belegten die ‚Nord-
stadtkicker, DJ Nordstadt und Nordstadt-
crew die ersten Plätze.Die Siegerehrungen 
wurden dann von Frau Möllring (Mitglied 
im Stadtrat) und Frau Hauk, (Mitglied im 

Endlich Fußball!Endlich Fußball!

Ortsrat) an die 
begeis ter ten 
Spieler vorge-
nommen. Den 
Wunsch der 
Kinder und 
Jugendlichen 
ein monatli-
ches Turnier 
zu spielen, 
kann sicher-
lich nicht ent-
sprochen wer-
den, aber über 
ein jährliches 
Fußballturnier kann durchaus nachgedacht 
werden.Tja, und der Zustand des Platzes - 

leider ist der 
R o l l r a s e n 
der intensi-
ven Nutzung 
nicht ge-
wachsen und 
wir werden 
wohl mit dem 
Teilerfolg der 
neuen Tore 
und der ebe-
neren Fläche 
leben müs-
sen. Es gibt 
a l l e r d i n g s 
schon Ideen, 
wie man den 
Platz weiter 
stabilisieren 
könnte ....

Sturmlauf und Torwartabwehr

Frau Möllring (rechts) und Frau Hauk (links) übernehmen die Siegerehrung Bildquellen: Norbert Jaekel

Gruppenbild der Jugendmannschaften

Alles
gegeben

Jugendmannschaft“ Nordstadt crew“ vor 
dem Spielbeginn

Was liegt eigentlich im Norden 
der Nordstadt/ Sind wir jetzt 
vor der Bahn oder hinter der 
Bahn und in welchen Bahnen 
verlaufen die Wege und über-
haupt wohin/ 
Und ist das Wohin noch wich-
tig oder zählt am Ende sowieso 
nur der Weg/ 
 Gehen wir nun oder spazie-
ren wir schon oder gehen wir 
spazieren/ Und balanciert der 
Nordstädter lieber auf Rand-
steinen oder auf Baumstämmen 
und wie viele Bäume kommen 
auf einen Nordstädter/ Und 
wie wird man überhaupt Nord-
städter und kann man sich 
dann noch in der Nordstadt 
verlaufen/ Und wohin gehen 
beim Laufen die Blicke/ Und 
sieht es sich durch das Gehen 
eigentlich leichter? Oder geht 
es sich ohne zu sehen besser? 
Und wann gibt es bei Google-
maps endlich eine Funktion, 
die mir statt dem schnellsten 
den schönsten Weg zeigt?
Seit einigen Monaten widmet 
sich das Projekt NordGang 
diesen und anderen Geh-fra-
gen. In enger Zusammenarbeit 
mit dem neuen Stadtteilbüro 5° 
Nord hat sich die Kulturwis-
senschaftlerin Katharina Böbel 
der Spaziergangswissenschaft 
und Raumforschung verschrie-
ben und zieht nun durch die 
Straßen der Nordstadt, immer 
auf der Suche nach neuen We-
gen und unentdeckten Flecken, 
nach Gehritualen und Spazier-
gangsanekdoten. 
Einige Nordstadt-Spaziergän-

 – Ein etwas anderer
Sonntagsspaziergang

ger haben inzwischen schon 
Einblick gewährt in ihren per-
sönlichen Spaziergangsalltag, 
aber immer noch gibt es vie-
le Winkel zu entdecken und 
Geh-gewohnheiten zu erfor-
schen.
Und wozu die ganze Spazier-
gangsrecherche? Die gesam-
melten Erfahrungen und Er-
zählungen werden vom Nord-
Gang-Team zu einem Kon-
zeptspaziergang verarbeitet, 
der die Nordstadt am 20. und 
am 27. Juli begehbar machen 
wird. Bei den künstlerischen 
Begehungen werden die Teil-
nehmer alte und neue Wege 
gehen, auf gewöhnliche und 
ungewöhnliche Art und Wei-
se, und vielleicht (Blick-)Win-
kel entdecken, von denen sie 
nicht wussten, dass diese exis-
tierten. Ein Spaziergang wird 
zur Ausstellung, ein Gehexpe-
riment zu einem nie gehörten 
Konzert und eine Forschungs-
reise zur Kunst. 
NordGang – Ein etwas ande-
rer Sonntagsspaziergang
20. Juli und 27. Juli
17 Uhr 
Treffpunkt: Pizza Stazione, 
Altes Dorf, direkt hinter dem 
Bahnhof
Hinweis: Die Veranstaltung 
dauert 2-3 Stunden und bein-
haltet längere Fußwege. Wet-
terfeste Kleidung und gutes 
Schuhwerk werden empfoh-
len.
Anmeldung unter katharinab
oebel@onlinehome.de oder 
01577 / 152 89 19

NordGangNordGang


